




































Duro) ball aicrlicf)e .\tlingentor in bie 5tringengaffe, roD 

f)aus neben Xreppengiebdr"aus (ter"t. Dort eine uralte 6cf)miebe 

aus bem brei3er"nten ,3af)rf)unbert, roD in bem 

®emäuer noo) immer bas 6cf)miebefeuer glüf)t. 2In einem G:d', 

baus ber entAüd'enb(te 9\otbenburger G:rfer, ber fiebrei3enb bunt 

bebao)te ß'euerleinserfer mit unb Durcf) 

bie ,3afobsfiro)e füf)rt Ne .\t'lingen(trage f)inburcf). ,3m alten Xor, 

Das 9\öbertor mit marfullturlll 

[0 er3äf)lt ber ß'üfJrer, f)ängt eine Dort, 

ber roeise ß'led'. .f.>at einmal ein ju(t f)ier gottsjämmer, 

lio) gefluo)t, ber Xeufel roie ein gefaf)ren gefommen unb 

bat bas an bie mauer gefcf)leubert, allroD nun feine 

6eele noo) bängt bis in alle G:roigPeit. 

,3n bel' (tol3en .f.>errengaffe tragen bie ':Portale aUe' 

Wappenfcf)mud'. 6ie finb beute noo) flol3 barauf, bag .\tai jer unb 

,Stönige u.nb Wdtgroge im mittelalter "eine ga n3e Wocf)c" i)arin 

3u ®a(te roaren. Wir gud'en lvieber in eineIl .f.>of. ,3n bel' altcn 

Diele eine muttergottes. G:feuumurünte 6äulen tragen /)je .eaur 

gänge mit iQren Dag biefes .f.>auG juft ein mtibd)cn' 

penfionat beberbergt roD aus jebelll alten lao)enbe l)übfo)e 

fd)auten, Ponnten roir nio)t roif[en. .i)aben's aber 

hlof)l bemerft. ,3n einer <Seitcngaffe an bel' finb 3igeLIIlc r, 

ruagen allfgefaf)ren, unb ein brauncr brummte gar 

UllgelTlütlio). Das alte fcf)fiegt bie .f.>errengaije ab. G:s 

ift ein red)tes 6pif3roegtor mit Xortürmcn uni) ocrrocttertcn .f.>ol3' 

t(lren, roD 1870 noo) nur bie Fleine .f.>ol3pfortc abenbs nacf) neun 

Uryr geöffnet rourbe. D ie ift orrfd)tvuni)cn. 2Iber man 

fcf)aut bie Xaube r, bie filbern 3roifcf)en J'tebbcrgen im tiefen Xale 

fio) fcf)längdt, biß !le billter bcn l)ol)en !lcrfL{)tvinbet. 3af)l, 

reio)e I'otgiebfige, roeiß umbfüf)te 9TIül)lgef)öftc am ß'lügfein. G:in 

uraltes 9Zcid)sborf, beffen ®do)id)te &io ins ad)tc .,3abrf)ul1bel' t 

rcicf)t, unb roD bie roo[)nten. Der grüne Wief-enplan 

ift bel' Unb boo) über bel' Xauber &aut ficf) rot, 

gieblig unb turmgefpid't f)intcr bel' [)of)en Webrmauer bie rei300Ue 

affe 6tabt auf, 9\otbenburg, bie f)ocf)ge&aute <5ta1>t. 

<Scf)lag 3roö[f Uf)r mittags finbet auf bcm an ber 

.\tunflubr ber ebemafigen .f.>errentrinPftube ein <Scf)au, 

f pie! flatt. Da geben 3roei Xürlein neben ber ur)r auf, unb !lcf)tbar 

roirb XiII!), ber ®eneral mit feinem ß'di)f)errnftab, roinPenb, unb am 

Gni)ercn ß'en(ter :ll:ufcf), bel' 3roeite ber feinen ge, 

roaltigen .f.>umpen bebt unb in tiefem langen 6d)lud' austrinPt. 

:Die <Sage bericf)tet, baß XiII!) 1631 ergrimmt über ben fangen 

Wiber(tanb bel' <Stabt biefe dntifcf)ern tvoUte unb fcf)er3baft fagte, 

es finbe fid) benn einer, ber biefen gelvaftigcn .f.>umpen auf einen 

3 ug leere. :Der 3roeite :ll:ufcf) uofI&radlte ben 

meiflertrunf. <Somit baben roir es :ll:ufcf) AU banPen, roenn roir 

uns f)cute nocf) biefn uer3auberten <Stabt Hfreuen bürfen. 

(teigt man irgenbeinen Xurm f)inanf auf bie Wel)rmaucr, 

auf beren ü&erbacf)tem Wef)rgang man f)ocf) oben fa(t ru nb um bie 

(5tllL>t 10ani)L'T1I Ponn. :Die entbüU t nod)mafs ibre uerfcf)roenberifcf)c 

ed)l'n[)cit in 0iufiell lInb 'IßinPefn, .f.>öfen unb ®iebefn, Xürmen 

lJl,::> 'büuten. bie .eug[öcf)er fd)a!.lt man binab ins XouGer, 

taL :)totben!ll!r .,' rod)rfäf)ige ';Bürger f,aben bier oben mand)es 

liebe ffilal .; 1 I " r'öfen Xagen, berm bel' 6ein1:'e unb 9l:eiber 

bel' reicf)en 9\eid)sflabt i. "en uirfe, uor afIem :ll:ürnbergCl' unb 

bie Wüqburger 

9\otbenburg lebensgctreu jcf)ll::-ern rooUell, ift ul1!uög[ io). 9TIon 

muu ea fd&ft edc·ben. Unerfo)öpf!icf) bel' <Stimmungs3'11I&cr Ulli) 

bie taujwbfältigen anbeimefni:len 9\eiBe. lIncrfcf)öpflid) bie ß'üUe 

uon Xoren unb Xürmen, efeugrünen mauern, ocrrnooftell ® iebeln, 

rauncni:len a!tersgrauen, ftiled)tclI uni) 

f)tiufern, ma!erifcf)en ®afien, llm&lüf)ten Willfefn, uenvullfd)cnen 

f.löfen. :}ebc .f.>anbGreit mlallcr atmet ®efd)id)te, bereN 

vor uralter 23ergangenf)eit. :}eber finbet malerifo)ften mitte!, 

alter3auber. 9\otbenburg i(t ein mörcf)en UOI11 mittelalter, 

uer3auDert, beraufcf)eni:l. :ll:acf) 6tunben unerf)örter G:ntbed'erfreui:le 

geftef)t man fid), bag man roieber Don uorn beginnen fönnte, benn 

® arren, i:lurcf) bie man brcima[ j1reifte, feben beil11 uicrten male 

roieber uöUig fremb brein. XrunPen Dom <Sd)ouen mug man fid) 
enblid) [osreif,en. 

Das ':Porta! i:lcs ':Prog!)ll1nafiU1Jl5 
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Jltl90ri'ef)' 1.ibop'obi, / 1J)t. 4Ft. Jicf)mah 
':par lalnen tGgcbciullc 

• 
Ungarn unb feine J;;>auptftabt, eine ber fd)önften 3entraleuropas, l,aufd)igen 9Zöd'en, Don benen fte oft fünföebn <5tüd' auf einmal 

ift leiber in bas 9Zeifeprogramm bcr :Deutfd)en anfd)elnenb nod) tragen, männer mit ben roeiten, blauen J;;>irtenmänteln unb ber 
nid)t aufgenommen. ~nglällber, 9lumänen, bfterreid)er unb <Serben lmDermeib!id)en ß"elbflafd)e. Wanbert man f)ier roeiter nad) 
roiffen bie <Sd)önf)elten Ungarns unb feine J)eilqueUen Don Ivunber, Weften, mua man bie afte .\'tultur biefes Xeifes Don Ungarn be, 
barer Wirrung Öu fd)ä~en. :Deutfd)e ftef)t nian Derfd)lvinbenb IVllllbern, ber öroifd)en :Donau unb <5aDe ftd) erftred't. :Der fdJi\nft e 
roenige im .!2anb ber beiligen <5tepf)a nshone. :punh bier ift aber ber ~alatonfee, ber gröste :23innenfee 3entral, 

Wenn es roieber <5ommer roirb, bann fal)ren (Sie einmal auf europas. 21n feinen Ufern liegt ein ~abeort am anberen, einfad)e 
ber :Donau Don Wien binunter nad) ~ubapeft. <5d)on biefe ß"al)rt wlb faff)ionabfe, aUe gut befud)t, Don ~inf)eimifd)en unb Don 21us, 
ift reid) an belebenbfl1 ~in"rüd'en, an .!2anbfd)aftsbilbern, bie man länbern - nur ber :D~utfd)e fef)lt. :Diefer <5ee mit feinem feinen 
nid)t roieber DCrgifit. .3m <5traf)lenglan5 Don Xa ufenben Don .!2id), Ganbboben unb feiner geringen Xiefe Don burd)fd)nittlid) brei metcr 
te rn Hegt am 21benb bie @rofiftabt ~ubapeft red)ts IInb linPs bes ift ctroas 9al15 ~igenartig es. (Stunbenlang fann man ftd) in bem 
mäd)tigcn <5tromes. ~in feenbafter 21nblidi ! m uftf ~lingt Dom roeid)en, roannen Waffer aufbalten, fd)roimmcn ober roaten, roie 
storf 0 auf bcm Hnfen Ufer, roo bis in bie f päten 91ad)tftuni)en bie man roiU. 
:J1lenfd)en f)in Inl1> l)cr Illogcllnn() aUc~ajc , IIn~ J:)oteltcrrafjcn übcrfülLt :Der d)araPteriftifd)fte Xeif Ungarna aber ift ball 211fölb, bie grofie 
fini). :Der erJuad)eni)e :J1lorgcn 3ci9t 1111.'1 l'0111 3 hnlller beG J;;>otel5 aus ungarifd)e Xiefebene, befallnt burd) if)l"e auserorbentlid)e 8rud)t, 
ein einöigartiges ~ilb. :Drüben liegt auf beln l)oben .);lüge! bie barfeit. Wogenbe (~}etreibefelber, DCreinöelte ~oulII gr upp en mit 
föniglid)e ~urg, baneben bie berüf)mte ß"ifd)erbaftei, Hnfa Don ber 1l1eierf)öfen, auf lVeiten, roeisen ß"läd)en öaf)l reid)e J;;>erben beleben 
~urg ber ß"eftungaf)ügel mit bem alten ß"ort; ben breiten, majcftäti, bic grolie ~infamfeit, bie im übrigen bas berDorfted)cnbfte merflnal 
fd)en <5trom überjpannen bie Derfd)iebeuen .\'tettenbrüd'en, bie für biefer ~bene ift. Wer jemals bier geroeilt unb träumenb in ben 
~ubapeft gera/)e3u d)araheriftifd) ftnb. 91od) roeit fd)öner aber ift blauen '1ltf)er gefd)aut, ber Derftel)t, bas bier bie fd)roerJnütigell 
ber ~fid' Dom @eUertberg auf ber linPen :Donoufeite. 91od) üften Weifen ber 3 igeuncr Öu .f,laufe fein müfien. Wenn rnan bes 
~11 bef)nt ftd) fd)ier unennel3lid) bOG J;;>äuferrneer unb Derfd)mimrnt 21benbs, Dorn Wanbern mübe, an eine Pfeine J;;> litte gelangt, ftrol) , 
am fernen J;;>or i~ont in bläulid)cn Weiten. .!2älit man bie 21ugen gebed't, mit ralld)gefd)mär~ten Xürcn unb 8enfte röffnungen, Pann 
ftromaufroärta roonbcrn, bann bleibt ber ~lirf ()ängen an bern man ftd)er fein, bei ben J;;>irten gortlid)e 21ufnaf)me ~ u finben. .3rn 
rounberDoUen, einAig fd)önen ':parlamentsgebäubc am :Donauufer. grosen .\'teHe! bereiten if)l"er Dier ober fünf eine ungarifd)e <5pe' 
3m <Strom liegt, roie ein beUgrüner <5rnaragb, bie margareten' 3ialität, ftarf gemiiröt, bie @äfte crf)alten einen .!2öffcl, unb aUe 
infel mit if)rem prad)tDoUen lJarP, unb baf)inter, in öarte ß"arben efien ~ufammcn aull bem gleid)en Xopf. Unb lVöf)l"enb bie Wein' 
nef)üUt, ~eigen fid) bie UlI1rifie ber ~ui)aer ~erge. flafd)e heift, er~äf)len fte taufenb @efd)id)ten, Don benen ber 

Wirtfd)aft unb 23erPel)r pulfteren in ~ubapeft mit Illäd)(igcm ß"rembe nid)ta Dcrftcf)t unb ftd) bennod) nid)t la ngn,e ilt, fo lebf)aft 
<5d)lag. :Dea 21&enba aber, begleiten fie if)re Worte mit 
ba ift ber Ungar ein auage, @eften. 
laff ener unb Iebcnafrof)er @e, <50 gaftfreunblid) unb 3w 

f eU. @ef)fl bu 3u 9{i~ 0111 oortolnll'lenb ber Ungar ge, 
storf 0, ober f)inau s in bOG gen ben 8remben aud) ift, 
<5tabtroälM)cn, ober auf bit f 0 ift er bod) roeit baDoll 
margareteninfel, ober aud) entfernt, ein St'oamopolit 3u 
in bie <5tobt fe!bft binein, fein. .3111 @egenteil, ein 
überall 3igeunerll1uiip, bie ulIgef)CUml (S reif)eitagefüf) l 
bas übr umfd)meid)elt, über, befeelt ben Ungarn, unb ein 
oll g[übt ber rote Wein in ':patriotiamuß, ber if)n aUell 
ben ®läfern, glüf)t nod) für fein 23atcrlanb cinfe~en 
mebr bie .!2cuenGfreube auf läst. 
ben @eftd)tern ber eleganten '.DoU nad)f)aftigcr ~in' 
ß"rauen unb ber [d)roar~, brüd'e Dcrläl3t man lvieber 
lod'igen mönncr. bie grose ungarifcf.Je Xief' 

91id)t mcit roeg Don ber ebene, roirft in ~ubapefl 
J;;>auptftabt, in '9"\aPosvlato, nod) einmal einen le~ ten 
ift boa :Dorfleben, trl'~ ber , ~licl' auf ball lildtftaN' 
91äbe ber ®rosftabt, nod) leben unb Pebrt bann beim, 
in feiner Urfprünglicf.JPeit er, um "em .\'tranö ber ~rillnc ' 
balten. ~eilll .\'tird)gang [af) rungen ein neues, fd)önca 
id) ß"rauen mit roeiten, . 21benbbälllmerung am :Donauufer ~laft f)inöuöufügen . 
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Roman von Cloude Farrere 
H . Foru<tzung 

Sie werden kommen? . . . " 
"Aber nat ürlich . .. Sie verste hen 

doch, daß ich zuerst 1hre Muttcr sehen 
muß ... Und je eher, je besser .... ' 

Jctzt s tehen sie gerade vor dem ver­
~itterten Rundkäfig. Vor ihren Füßen 
oreitet sich auf dem Sch ild von Stein­
brechpflanzen der Löwe aus giftgrünem 
Klee mit dem blauen Wappen und ' der 
roten Bordüre aus ... 

Zärtlich küßt Fougcres r\lieens Hand 
- eine immerhin etwas große Hand! -
. . . Und Fräu lein Dax, verschämt und 
glückselig, wendet den Kopf ab ... 

Zufällig erblicken ihre gesenkten Au­
gen das 'vVappent ier: 

"Das ist wi rklich hübsch , 
dieser Löwe", sagt sie 
geistesabwesend, um nur 
irgend etwas zu sagen, um 
dieses Schwe igen zu bre­
chen, das sie als so ge­
fahrvoll empfindet . .. 

Und dieser Satz bild et 
eine mvsteriöse Auslö­
sung. Fougcres. läßt di e 
feuchtwarme Hand los. 
Und Fräulein Dax entfernt 
s ich rasch über die kl eine 
Brücke, di e dort den Bach 
überspannt. 

Fougeres kehrt durch 
den dunk len \Va ld zurück , 
schreitet über den feuc h­
ten Boden und das frische 
Moos dem Hauptportal 
des Parkes zu. 

H ändcn und berührte dcn Spicgel des 
Schran kes. 

Es war jetzt ga nz dunkle l\' acht. Fräu­
lein Dax drehte das elektrische Licht 

~ an. Das Zimmer erhel!te sich. Der 
Spi egel zeigte ihr das bleiche Gesicht, 
die umschatteten A ugen und die keusche 
Stirn und die kindlichen Wangen und 
den sinnlichen Mund und den schlanken 
Leib .. . 

Friiulein Dax betrachtcte sich sehr 
lange. Ein Lächeln öffnete ihre Lippen. 
Die weißen Z ähne schimmerten. 

Sie flüsterte zweimal: 
"G eliebt! .. . Geliebt! ... " 

Copyright bei O<org Müller, Verlag, Münd .. n 

cl' an der Rhon e entlang. Da aber wurde 
dicses Nachdenken ganz plötzlich durch 
ein e sonderbare Begegnung unter­
brochen. Als er zufällig die A ugen zu 
einer Latcrne aufhoh, gewahrte er sechs 
Fuß vom Boden cimn ziemlich ordentlich 
ge kleideten j'\llann, mit einem Z ylinder 
auf dem Kopfe, der die gußeiserne 
Stange hinaufkletterte. Erstaunt blieb er 
stehen: der Mann nahm mit einer ma­
jestätischen Bewegung den Zylinder ab 
und grüßte ihn höflich. 

"Was soll das?" sagte F ougeres, " was 
machen Sie denn dort obcn, mein Hcrr, 
wcnn ich indiskret fra gen darf?" 

"Mein Herr", erwiderte 
der Mann, "ich suche ein 
Theaterbillett, das mir un­
glücklicherweise abhanden 
gekommen ist. " 

Die Stimme klan g 
schwcrfällig, und die Nase 
war dunkel gerötet. Fou­
I..!cres lächelte und wun­
derte sich nicht mehr. 

"Mein Herr", sagte Fou­
geres, " ich begreife Ihren 
gerechten Kummer und 
ich tei le ihn. Sagen Sie 
aber, wäre dem Übel nicht 
a bzuhelfen? Sie haben ein 
Theatcrbillett vcrloren: 
dieses Billet is t doch kcin 
Un ikum , und ich stelle mir 
vor, daß wir genau das­
selbe an der Theatcrkasse 
wieder erwerbcn können." 

Der andere schüttelte 
den ~opf: 

Jedem sein eigener' Wagen! Phot. Atlanlic 

Er denkt: "Die Würfel 
sind gefallen . . . ! Am 
Ende dieses \ Veges seh e 
Ich ein Standesamt, dann 
eine Kirche. Ach was! Frü­
her oder später mußte 
man bei diesen ehelichen 
Gebäuden anlangen . . . 
Carmen hat recht gehabt 

Die Ga ttin des bekannten Film- und Bühnenschauspielers Ada lbcrt von Sch lcltow 
gewann a u l' dem Presseball den IIauptpreis, ein Auto. J edes Familienmit~licrl 

besitzt nun Sei JH ' 11 eigenen \<Vfl gen. n 

"J\1ein Herr" , sagte er 
mit G rabesstimme, "ich 
habe kein Geld . Oder 
besser gcsagt, ich besitze 
jetzt keines mehr. Denn ich 
habe welches bescssen." 

... Man muß sich mit seincm Geschick 
abfinden ! ... .. 

Inzwischen hatte Frii ul ein Dax, wie 
ein Schatten den Mauern entlanggleitcnd, 
das elterliche Haus erreicht. 

Ohne Zwischenfall oben angelangt, 
ließ sie sich atemlos in einen Stuhl 
fa llen . . . Uff! Ohne gesehen zu wer­
den, war s ie ausgegangen und ebenso 
Wieder heimgekommen... Offcnbar 
s tand dic Vorschung auf ihrer Seite ... 

Und jetzt .. . jetz t ... war es gc -
chehen! .. . 

Fräulein Dax schloß di e Augen, um in 
der Erinnerung sich deutlicher dicse 
Parkallee zu vergegcnwärtigen, wo sich 
Ihr Geschick soeben entschieden hatte. 

Unter den geschlossenen Lidcrn er­
standcn dic Umrisse der diimmerigcn 
~anclsehaft .. .. Dann erzItterten dI e 
:Sc hultern bei der weichcn Berührung 
cmes s ie zärt li ch um fasse llden Armes. 
l; nd eine süße, un end li ch süße Stimme 
flüsterte die gö ttlichcn Worte: "Sie 
" 'Issen es nicht, daß Sie schön s ind? . .. " 

Plötzlich von ein em hefti~en Schauer 
,geschüttelt , stand Fräu lcin Dax auf. Ihre 
\fhläfen pochten hefti g. Sic schwanktc. 

.och wirbelte der Traum in ihrem Kopf. 
SIe ging drci Schritte, mit aus.gestreckten 

Lnd sie lehnte sich mit ihrcm ga nzen 
Körper an dcn Spiegel und verspürte auf 
ihren Lippen den Hauch ihrcr eigenen 
Lippen und den Geschmack ihres eigenen 
Ku sses . . 

VI. 
Im I-Ierzen der Stadt angelangt, in 

cincr volk reichen Straße, unter dem 
grel lcn Licht der Laternen und vor den 
funkclnden Aus lageri der Seidenge­
schüfte, blieh Fougcres stehen. 

Der A bend versprach lan gweilig zu 
wcrden. Morgen , am Tage der Tat, das 
heißt der Schlacht, würdc man gewiß 
keine Zeit haben, sich zu langweilen. 
Aber von heute auf morge n, wie sollte 
er da di e Stunden totschlagen? ... 

Ein Menschcngedränge versperrte die 
Gehbahn. Ein braver Bürger, dcr einen 
greinenden Jungen an der Hand zog, 
s ti eß Fougcres und entschu ldi gte sich 
nicht, einzig und a llein mit dem krci­
schenden Kinde beschäftigt. 

.,Du wirst schon sehen !., droh tc CI' , 

.. du wirst cs schon sehen, wcnn ich cs 
dein er Mutter sage!" 

Un d Fougeres dachte spöttisch: 
"So werde ich am Sonntag aussehen!" 
Seincn Gedank en nachhängend , schritt 

- Fougeres nahm jctzt 
sc inen Hut ab und sagte: 

,, \Vollen Sie so frcundlich sein , von 
mein er Hand eincn Orchester platz an­
zunehmen und mir gestatten, mich im 
Theater an Ihrcr Seite niederzulassen '? 
Ich bin heute grämlich 'und unh eilvoll 
aufgelegt; mir ist also di e Gesellschaft 
eines höflichen Mannes. wie Sie cs sind. 
ein großes Bedürfnis." ' 

Der höfliche Mann machte eine so 
tiefe Verbeugung, daß er beinahe noch 
einmal hin ficI. 

"Mein lIerr", sagtc Cl' würdevoll, "Ihr 
Angebot ist glorreich. Aber, ach, ich 
muß es loya lerweise ablehnen. Denn ich 
gehöre nicht jener vom G lücke bcgün­
stl ~ ten Kaste dcr Mcnschen an, di e sich 
auf ell1en Orchcsterfauteuil setzcn. 
A ußcrdcm kann ich es II-,nen, mcin Herr 
nicht län ge r verhehlen, ich bin be ~ 
trunken." 

.,Mein Herr" . erklärte Fougcrcs mit 
aller Entschiedcnheit, .,d le Astrologen. 
Diplomaten und Philosophcn s tehcn übcr 
allen Kasten. C nd Noc hat uns gelehrt , 
daß es besser sei, betrunken zu se in , wie 
Sie und ich , als närrisch zu sein. wi e die 
ga nze Menschheit. Kommen Sie, mein 
l-I err!" 
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~ 
mass.Gold, w.Abb., J)J gest., 
volle Gar., erstkl Ausf., Er­
zeugnIs einer er5t en deutsm. 
Goldwaren. 6 90 Ilm. u. 
fab rik. Nur' Porto. 
Ein Kunde sd,reibt: lc1i 6i1, 
,ihrrasclit v.l hr,r SmdilttQ 
u.6ah "idJt g~u[au6t" ilt so 

~ ,," ., , , 
sdJö".Stüdij d Preis z. "rn. 

filr Größe Papierstreifen einsenden. Monogramm 
~~ Pf. mehr. Versand Nadll1ahme 

EmU Krämer, Berlin=Neutempelhof 
Hohenzollernkorso 9 • Postscheckk.: Borlin '5' 211 
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Zurtiglichen 

Körperpflege 
verwenden alle Frauen 
das seit Jahren bewährte 

HELUAN 
Große Flasche, lange aus­
reichend, RM.3.50, Nach­
nahme. 

Allein-Vertrieb 

P. Baum, Berlinw50 
Augsburger Str. 31 <28 

ri sscn, stand auf, wandte sich dem 
Pub likum zu, sah nach links, sah nach 
rech ts. 

Und plötzlich verharrten sei ne Augen 
regu ngslos: in der zweiten Parterreloge 
saß Carmen von Retz neben einem 
großen blonden Mannt:. den Fougcres 
nieht kannte. 

v\!ie von einem .geheimnisvollen 
Mag net angezogen. "erli eß Fougcrcs 
seinen Platz, schritt zwischen den zwei 
Stuhlreihen hindurch auf di e Loge zu 
und lehnte sich init dem Rücken an die 
Brüstung. Sein Kopf berührte den Sam­
met des Gelän ders und streifte den Ell­
bogen \"on Fräulein von Retz. 

Da hörte er über sich die wohlbe­
kannte Stimme: 

"Barrier, mein Lieber. holen Sie mir 
bit te mein kleines Tiis~hc h en . . . ich 
gla ube. ich habe es in mei nem Muff 
gelassen ... " 

Aus der Loge verna hm man den Lärm 
eines zurückgeschobenen S tuhles. Und 
F ougeres spürte rlötz lich auf seinem 
Haar die Liebkosung einer leisen Hand. 
Es überlief ihn heiß . Leichter Schweiß 
perlte ihm a uf der Stirn. Mechanisch 
wischte er ihn mit einem Finge r weg. 
Ljnd bei dieser Bewegung streifte er noch 
einmal die I land , die sein Haar ge­
streichelt hatte und die jetzt lässig über 
die Brüstung he'ra bhing . . . Fougcres 
warF einen raschen Blick über den Saal, 
der jetzt in der Pause zu Dreiviertel ge­
lee rt war. Kein Opernglas war auf ihn 
.Qeriehtet , ni emand spähte ihm nach . 
Hastig ergriff er die herabhängende 
Hand, hob sie an di e Lippen und küßte 
s ie. - Gewiß erz itterte di e Hand, und im 
Anschluß an die Hand auch die Schulter. 
l! nd gerade in demselben Augenblick 
mußte wohl Doktor Barrier in eitlem 
Stolz den überaus schönen A rm seiner 
ncuesten Eroberung bewundert haben . . 
Fougeres sah über s ich einen blonden 
Bart, der sich hastig vornei gte : und er 
hörte eine hefti ge Stimme, die viel zu 
laut sprach, um nicht von allen Ohren 
ringsum vernommen zu werden: 

"H ören Sie mal! ... was fällt Ihnen 
ein? .. . Sie Flegel! ... " 

Und natürlich erfolgte ein Skandal. 
Bertrand Fou(!cres war zwei Schritt 

zurückgetreten: Er preßte di e Fäuste zu­
sammen. Ein unerwarteter, un gerechter 
und wilder ZOr!) empörte ihn gegen di e­
sen Trottel, dessen breite Wangen die 
Ohrfeige herausForderten. Er beherrschte 
sich jedoch in kluger 'C berlegung. Er war 
ein guter Diplomat, und er bewies es 
bei diescr Gelegenheit. Mit einer un­
tadeligen Ruhe erwiderte er heiter, das 
Monokel im Auge und das Haupt er­
hoben: 

"Sprechen Sie zu mir, mein Herr? ... " 
Sie sind wohl leidend? ... 'Wünschen 
Sie, daß man den Theaterarzt benach­
richtige? . . . od~r den Irrenarzt? ... " 

Die in der Nähe befindlichen Zu­
s chauer, die den Angriff beobachtet 
hatten, brachen in Gelächter aus. Wü­
tend packte Herr Gabriel Barrier das 
samtene Geländer : 

"Spielen Sie sich nur nicht auf! Sie 
haben es di eser Dame gegenüber an 
Respekt fehlen lassen ... " 

"Oh!" protestierte Fougcres sittsam, 
.. dessen bin ich absolut unfähig, wenig­
s tens hi er ! ... Abe r selbst das Schlimm­
ste an genommen, nämlich daß man 
Ihnen, mein Herr, Hörner auFgesetzt 
hätte ... warum zum Teufel posaunen 
Sie es öffentlich in a II e Winde aus?" 

Die Zuhörerscha ft verdoppel te ihre 
Heiterkeit. Herr Barrier wurde violett 
und schimpfte beleidigend : 

"Sie s ind ein unv erschämter, un erzo­
gener Schurke!" 

"U nmöglich!" höl;n!e Fougcres, "wir 
haben nicht dieselbe Erziehung ge­
nosse n '" 

A ußer sich , hob Herr Barri er die 
Hand: 

"Was soII das! Wollen Sie, daß ich 
Ihnen ei nc r unter~a ue? .. 

"Bemühen Sie s ich nicht", sag te Fou­
ge res lebhaft, "es ist viel einfacher, dies 
?- u tun .. . " 

Und äußerst gesch ickt, schmiß er ihm 
seine Ha ndschu he ins G esicht. 

Bei dem ers ten 'vVo rt der A usein­
andersetzun g ha t te sich Frii ulein Retz in 
den Hintergrun d der Lo.ge zu rückge­
zogen. Zwischen zwei. Mii nn er ges telIt, 
die s ich wegen ihr stre iten. sieht eine 
Frau klägli ch aus. Vor a ll em darum 
besorgt, den boshaften Be'merkungen 
der Z uschauer zu entr innen, such te 'd ie 
Heidin di eses Kampfes sich in der Dun­
kelhe it zu ver bergen und beunruhigte 
s ich nicht a lI zusehr über die hefti gen 
\ ,y orte. di e wegen ihr gewechselt wurden. 
Als jedoch d en Worten die Gesten folg­
ten , da chte sie nicht mehr an sich, son­
dern nur noch a n di e andern. Ein Duell 
7.w isehcn Bertrand F ougeres und Gabriel 
Barrier, ein solches DuelI mußte A uf­
sehen erregen. ga nz Lyon würde s ich 
darüber den Mund zer reißen . .. Nein! 
... Das mußte verhindert werden, um 
jeden Preis, sofort . . . sowohl wegen 
Barrier als auch wegen Fougcrcs und 
wegen di eser kleinen Dax .. . 

Fougc res' Handschuhe hatten soeben 
Doktor Barriers Gesicht getro ffen. ToII 
vor Wut, ri ef er: 

"Warten Sie! ... " 
U nd er stürzte nach der Logentür, um 

seinen Gegner so rasch als möglich zu 
packen, als Fräulein von Retz sei nen 
A rm festhi elt: 

"Wohin gehen Sie?" fra gt e sie. 
" Das geht nur mich an," erwiderte er 

unhö flich . 
Und er wollte weiter. Aber sie hielt 

ihn mit einer Hand zurück, in der sie 
soviel Kraft nicht vermutet hätte. 

(Schluß folgt). 

Wollen Sie Jhre. 
Zukunft wissen? 

'eh sebe 

Damen und Herren 
AufkJlirunll aber Ihr lIanze. Leben. VerllaB­
genhelt, Ge.enwart, Zukunft, Charakter. 
Heirat. Ehe\eb .• Kinder, Lotterie u5w.7 Schi<ken 
Sie sofort Ihre Adresse und Geburtsdatum an 
den Urano - Verlag Abt • .13, Frankfurt 
am Main, Sc:hlie(Jfac:h .1.1.1 und Sie erhalten 

ho.fenlo. 
eine wicht. Mi/teilung u. zahlr. Dank.cbrelben 

aus f. der ganzen Weil. 
Existiert leU 1904 In Deutsddalld. - Mehl_-
.... ed .. eln mit derartig. AnlleboL .. d • .\. ... .... 
P .. ,!lu"rleD mllMen ..u 8 Pla. und ßrtcle ... t5 PfI. 

frllllldert .eIn. 



Frau Schornsteinfeger 
Frau Schleeba rLh , die Frau eines SchornsLein­
[egermeisters, vertritt ihren erkrankten Mann 
bei der Arheit. . Phot . !(eystone 

Alte Kulturwer!e aus deutschen Landen. 
Di e Ausstellung "Alte Kulturwerte aus deut , 

sehen Landen" die der Deutsche Lyzeumclub im 
Orientsaa l des Hauses A. W erth eim , Leipziger, 
plotz 3m Montag, den 13. Februar eröffnete , strebt 
keinen Wcttebcwerb mi t Museen an, sondern will 
die in alten Familien oft sch lum mernden intere , 
santen ' Nerte aus der V e rg angenheit zu r Aus, 
stellung bringen. Die volk stümliche Schau wird 
ein en großen Reichtum .künstl e risch und kult'ure ll 
hochs tehenden Sammelgutes aus deutschem Fa, 
milienbesitz vereinigen. Vorangegangene k le i, 
nere Lokalausstellun ge ne , die dann ihre Ausstel, 
lun gsg üter nach Berlin senden. haben schon s tatt, 
ge fund en in Rostock , Neustrelitz, Stettin , Braun' 
schweig. Hannover, Stade, Barmen, Driescn und 
großes [nteresse erweckt. 

Drüum1 dtr nÜnn ülles 
von der früu zu wissen' 

Soll es wirklich wahr sein, daß die 
Männer im allgemeinen wenig neugi.er ig 
sind? Frauen wissen sehr wohl, daß Män­
ner, wenn sie etwas über Geheimnisse 
aus der Frauenwelt erlauschen können, 
mit Wonne die Ohren spitzen. 

Es gibt Geheimnisse, die jede gute 
Frau ihrem Mann anvertrauen muß, um 
die Harmonie der Ehe zu fördern! Aber 
es gibt doch gewisse Geheimnisse, Klei­
nigkeiten , die kluge Frauen für sich be­
halten sollten, denn sie könnten die Har­
monie der Ehe doch einmal beeinträch­
tigen. 

Sehen Sie: jeder Mann hat es gern, 
Wenn seine Frau recht vortei lhaft aus­
sieht und wenn sie recht lange jung 
bleibt. Aber kein Mann hört es gern, 

NJEUJES 

Der FuGabdruck der Rabies 
In dem g"oßen E ntbindungsh eim der R iesensta dt 
! ew Yorl< hestand mehrfach die Gefahr d er 
Verwechsllmg neugeborcn er IGnder. Ma n hat 
(Jeshalb jetzt eine Methode e ingeführt, indem 
man mit Hilfe v on Fuß- und Handabdrücl<en 

allen Verwechslungen vorbeugt. 
Phot. Prcssephoto 

wenn seine' Frau ihm sagt, daß sie für 
diesen Zweck dieses oder jenes künst­
liche Mittel anwendet. Man soll den 
Mann besser in dem Glauben lassen, daß 
alles Natur sei. Um so mehr wird er seine 
Frau bewundern und bevo rzugen, 

Hierin wird von den Frauen gern ge­
sündigt. Um ihre Pflicht, hübsch und be­
gehrenswert auszusehen, durchzuführen, 
nehmen sie Mittel, die der Mann be­
merkt und schließlich mit Verstimmung 
hinnimmt. 

Kluge Frauen sollten daher ein viel ge­
lobtes Mittel nehmen, dessen Anwen­
dung niemand merkt und das eine be­
glückende Wirkung ausübt, weil es auf 
biologischem Wege ein gesundes und fri­
sches Aussehen verleiht, nämlich: Ma ­
ryJan-Creme. 

Dieses einzigartige Mittel überrascht 
durch Hervorbringen und Beibehalten 
wohliger Gesichtsschönbeit. - Zuneh--

.fTellnis auI Rollschuhen, ein neuer Sport 
MIß Dorothy Lew,s von der Hochschule EI 
Sig unclo in K a li[ornien beim Rollschuhtennis. 

Phot. Sennecke 

Für ve rschiedene Städte und Provinzen wurden 
Sa mmels te llen organisiert, z. B. für Schlesien: 
Bres lau als HauptsteIle für ei ne ganze Reih e 
Nebensammelstcllen; ferner in Stuttgart, Wei.ma r , 
Oldenburg, Schleswig,Hols tcin, Danzig und ver. 
schiedenen Städten in Brandenburg, z. B. Pots, 
da m, Frankfurt a. 0 . , Sprcmberg, Kottbus u. a . 

Eine Rc ihe der interessantesten Anmeldun gen 
li egen VO r. Neben den e rerbten Kleinkunstwer, 
ten aus einze lnen Fa mili en wcrden alte Bilde r, 
Spitzen, Glas" Porzellan, und Uhrensam mlungcl1. 
Miniaturen, Zinn, Silber , Bronzen ausgestellt, zu 
denen schön ste Möbelstücke aller Z eitalter aus 
Berliner Wohnu ngen zu Verfügun g ges tellt , den 
Rahmen bilden werden. 

* 
mende Jugendlichkeit und Schwinden 
schon vorhandener Falten wird erzielt, 
weil die in Marylan enthaltenen Stoffe 
nach wissenschaftlichen Grundsätzen 
zusammengefügt sind, wodurch eine na­
türliche Belebung der Haut erfolgt. 

Ihr Mann wird Ihnen dankbar sein , 
wenn Sie durch Marylan-Creme ein rosig­
weiches Aussehen bekommen und stets 
behalten. Es beglückt Sie selbst und 
Ihren Mann und sichert Ihnen seine 
Liebe. . 

Wir wollen kein Geld. Wir senden 
Ihnen kostenlos und portofrei eine Probe 
Marylan. Und ein Büchlein über kluge 
Schönheitspflege fügen wir auch bei , 
ebenfalls kostenlos und portofrei. 

Damit wir Ihnen beides senden kön­
nen, ist nu-r nötig, daß Sie uns Ihre 
Adresse schreiben. Tun Sie es bitte so­
gleich und schreiben Sie an den Mary­
lan-Vertrieb, Berlin 7, Fricdrichstr. 24, 

PARTI E-POSTE N [27 

Damen- und Kinderstrümpfe, Herrensocken, 
Schlüpfer, Herrengarnituren stets am Lager. 
Posten mit kleinen Fehlern billigst! Besichtigung ohne Kaufzwang! 

Bei gröBeren Posten Zahlungserleichterung! 

Fritz Funk Berlin W 57, Potsdamer Str. 89 
E x p o r t / m p o r t 
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jeder YJauer6esielier der %eitsdirif'l 
"YJie ~rauen ~llus'lrier'le" erliöl'l 

f!inf! DJf!J:tl'ollf! Hous6i6liotlif!fl 
eJ:otisf 

Dnuerbezieher erhalten gegen Einsendung von 13 Gutscheinen mit aufeinanderfolgenden 
Nunlluern einen Band nach eigener Walll aus der nachs tehenden A.uswahlreihe (broschiert). 
Für gebundene Werke werden die Einbandkosten berechnet: Kartonierte Bände40 Pf., Halbleinenbände60 Pf., Ganzleinenbände 
80 Pf., Halblederbände 1,60 M. - Versandspesen für jeden Band SO Pf. - Zusendung pur gegen Voreinsendung des Betrages. 

Moderne Romane 
Abt, Der Onkel aus Ar. 

gentinien 
Bnrfol:(l, Der blaue 

Schmetterling 
Brockdol'ff, Der 

Schatten der J enny 
Orsini 

Fischer, Die lustigen 
Leute auf Unverzagt 

Brockdorff, Magnus 
Rasmussen 

Grabein, Nomaden 
Sch'i.tzler.Perasini 

Hexentanz 
Schätzler.Perasilli 

Eva Allmers und ihr 
Kind 

Sudernlnlln, Am 
Glück vorbei 

Weiß.Schidlof, Die 
F;-auen um Walter Sylt 

Meisterwerke 
deutscher Erzähler 

Moderne Bearbeitungen 
Zum Teil gekürzt 

Frau~ois, Die letzte 
Reckenburgerin 

Gerl!'täcker, Reisege. 
schichten 

Grilnnlelshausen, 
Simplizissimus 

Immermann, Der Oberhof 
Hellel', Züricher Novellen 
Lud11'i&" Die Heiterethei 

JIlörike, Erzählungen 
Scheffel, Ekkehard 
Storm, Novellen 

\ 

Vischer, Auch Einer 

Länder~ ' und Völker. 
kunde 

Reisebeschreibungen 
eFrance.Hal'ar, Reise 

nach Punien 
Gerstäcker, Reisege_ 

schichten 
eHaardt. Dubreuil, 

Die Durchquerungder 
Sahara 

·Sokolo,vsky, Im 
Bannkreise des Bai. 
kans I 

eSokolowsky, Im 
Bannkreise des Bai. 
kans 11 

eSchidlof, Liebe und 
Ehe der Naturvölker 

. eTrinkler, Quer durch 
Afghanistan nach In. 
dien 

·Vierath, Frauenleben 
im Orient 

Der Mensch und sein 
Schaffen 

Fetisch, Die deutsche 
Frau 

Kluth, Rundfunk für 
jedermann 

Schidlof, Lebenskunst 
und Lebenstakt 

Vierath, Das gesprochene Wort I 
Vierath, Das gesprochene Wort 11 
Die mit • bneichnetell Ballde .iIld illustriert. 

:Jeder 6estelle ein !J'ro6ea6onnernent aul .. Die !Trauen :JIlustrierte"" 
und überzeuge sich selbst von der enormen Reichhaltigkeit und unglaublichen Billigkeit dieses hochinteressanten Blattes 

Die "Frauen IllustrieJ.°te" erscheint wöchentlich 

Gutschein Nr.10 
für die Hausbibliothek der 

,,~ .. auen ~llustrierte" 

Gültig bis 15.Juli192S 

An den Verlag .. ~ie !Trauen :;llustrierte" 
Berlin.Schöneberg 

Ich bestelle hiermit "Die Frauen Illustrierte", wöchentlich 1 Heft zu 
25 Pf .• zu zügli ch 5 Pf. Bestellgeld. zunächst auf I Vierteljahr, dann 
weiter bis Abbestellung von mir trfolg t. Ich erhalte vierteljährlich oder 
nach Bc:tug von 13 aufeinanderfolgenden Heften einen abgeschlossenen 
Band bis zu 400 Seiten Umfang nach eigener Wahl aus der 

Frauen-Hausbibliothek gratis. 
N.ame: ........... - . ............. - - - .. --.-.-_._ .... __________ ._ ... .. .. . ... ....... _ .. __ .-_ .. -

Wohnung: ....... ......... ............ .. .. .. .. .......... ........... .......... ......... _. __ ....... -

Die lieferung erbitte ich durch die Post - durch die Buchhandlung : 
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